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Vorbemerkung 

"Vor wenigen Tagen erreichte uns dieser erschütternde Brief aus Gaza. Er ist ein 
Zeitdokument eines gebeutelten Volkes, einer  vergessenen Region, von der die 
Weltgemeinschaft mehr oder weniger wegschaut. Seit nun schon 70 Jahren kümmert sich 
Israel um keine UNO-Resolution, sperrt Millionen Palästinenser in der Region ein und eignet 
sich mit seinem Siedlungsbau Stück für Stück fremdes Land an. 

Prof. Dr. Winfried Böttcher 
                              16.04.2018 
 

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herrn  

Liebe Freundinnen und Liebe Freunde,  

 

Gaza am 08ten April, 2018  

 

Ich bin verzweifelt und ich bin auch wütend.  
 

 

 

 

Gaza wehrt sich gegen die unmenschlichen Lebensbedingungen, gegen die 

völkerrechtliche Abriegelung, die den Gazastreifen zu einem Gefängnis für zwei 

Millionen Menschen macht. Initiiert wurden die Proteste von verzweifelten Menschen, 

an denen an beiden Wochenenden jeweils 20 000-30 000 teilnahmen.  

 

Einer der Initiatoren ist der 43 Jahre alte Lehrer Al-Kurd, der anlässlich der 

alljährlichen Erinnerung an Flucht und Vertreibung der Palästinenser durch die 

Israelis bzw. wegen der Staatsgründung Israels auf die desaströse Situation der 

eingesperrten Menschen im Gazastreifen aufmerksam machen will. Das 

Aufbegehren der Bewohner in diesem abgeriegelten Küstenstreifen kam aus der 

Mitte der Gesellschaft.  

 

In einem friedlichen Protest zogen die Menschen Richtung Grenze, um auf ihre 

Situation aufmerksam zu machen, um die Welt wachzurütteln. Fahnen der Hamas 

(oder anderen politischen Gruppen) waren weit und breit nicht zu sehen, wenn sich 

auch Mitglieder der Hamas (und Fatah) dem Protest angeschlossen haben. Die 

Weltpresse, ganz besonders auch in Deutschland verdreht diese Tatsache und 

beschuldigt die Hamas, die Proteste initiiert und gesteuert zu haben. Die Medien 

behaupten die Hamas habe die Jugendlichen mit Steinen und brennenden Autoreifen 
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an den Zaun geschickt, um in dieser geradezu lächerlichen Unterlegenheit gegen 

eine der am höchsten gerüsteten Armee der Welt vorzugehen.  

 

Übrigens, die Hamas, deren Politik auch von Menschen in Gaza kritisiert wird, wird in 

den deutschen Medien dämonisiert, indem ihr immer das Etikett „radikal islamisch 

oder islamistisch“ angehängt wird. Ich habe in Deutschland gelebt und weiß, dass mit 

dem Wort „radikal“ nichts Gutes verbunden wird. Und viele Menschen wittern beim 

Wort „islamisch“ oder „Islam“ schon so etwas wie Gefahr. Mit dieser Etikettierung 

werden wir alle in Gaza zu latent gefährlichen Menschen. So funktioniert die 

Sprache, denke ich.  

 

Ich bin wirklich erstaunt, dass die Menschen in Deutschland und anderswo glauben, 

dass wir die Existenz Israels bedrohen könnten. Opfer und Täter werden absichtlich 

verwechselt. Heute sind WIR die Opfer. Ich glaube, das will man in der Welt nicht 

sehen, weil die historische Schuld, die die Welt und ganz besonders Deutschland zu 

tragen hat, es nicht erlaubt zu sehen, dass heute uns Palästinensern großes Unrecht 

zugefügt wird. UNS wurde das Land geraubt, WIR wurden vertrieben, WIR leben 

eingezäunt wie „wilde Tiere“ unter menschenunwürdigen Bedingungen.  
 

 

 

 

 

Ich bin realistisch, was uns genommen wurde, werden wir wahrscheinlich nicht 

zurückbekommen. Aber warum betrachtet die Welt unseren Wunsch nach 70 Jahren 

in unser Land zurückzukehren als unerhört und unverschämt, den Anspruch der 

Israelis nach 2000 Jahren dahin zurückzukehren, wo sie einst gelebt haben aber als 

völlig legitim?  

 

Wie kann es sein, dass übersehen wird, dass sich innerhalb von 2000 Jahren die 

territorialen Verhältnisse geändert haben? Wie kann es sein, dass die Vertreibung 

und Flucht der Palästinenser aus ihren Häusern, von ihren Grundstücken, aus ihrer 

Heimat, in der sie Jahrhunderte gelebt haben, nicht einmal thematisiert wird. Und wie 

kann es sein, dass die Welt der Landenteignung durch die Siedler meist stumm 

zuschaut oder sie sogar akzeptiert? Mit welchem Recht geschieht mir und uns das 

alles?  
 

Wenn wir heute auch nur ein menschenwürdiges Leben fordern, wird auf uns in Gaza 

geschossen, werden wir in der Welt als Terroristen bezeichnet, können die 

israelischen Soldaten auf uns schießen, ohne dass es einen Aufschrei in der Welt 

gibt. Das Vorgehen der israelischen Soldaten wird gebilligt, einmal abgesehen, von 

kaum hörbaren Ermahnungen, die die Israelische Regierung sowieso nicht 

interessieren, ganz egal, ob laut oder leise vorgetragen.  
 

Um diesen völkerrechtswidrigen und unmenschlichen Zustand zu erhalten, schießen 

die Scharfschützen nach Angaben der israelischen Armee gezielt auf Palästinenser, 

die angeblich versuchen, den Grenzzaun zu beschädigen. Man muss es sich einmal 

vorstellen, die Beschädigung eines Zaunes berechtigt zum Schusswaffengebrauch. 

Eine nationale Grenze besteht nicht zwischen dem Gazastreifen und Israel, denn 

Grenzen in diesem Sinn bestehen nur zwischen souveränen Staaten.  
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Israel hat eine lückenlose Sperranlage mit einem Zaun, Pfosten, Sensoren und 

Pufferzonen um den Gazastreifen gelegt. Eine von Israel angelegte sogenannte 

Sicherheitszone ist 300 Meter breit. Hier herrscht Schießbefehl wie früher an der 

Berliner Mauer.  

 

Dieser Bereich ist nicht deutlich markiert. Auf bzw. hinter einem aufgeschütteten 

Sandwall liegend haben die Soldaten an den vergangenen Freitagen in die Menge 

der Protestierenden geschossen, die sich mindesten 300 Meter entfernt dem Zaun 

auf dem Gebiet des Gazastreifens befanden. Offenbar konnten sie aus dieser 

Entfernung genau erkennen, wer ein Terrorist war, der möglicherweise einen Stein 

300 Meter weit werfen und sie in Gefahr bringen könnte. (Entschuldigen Sie meine 

Ironie!) Eine unterirdische Mauer befindet sich übrigens im Bau. Gut beschrieben 

finden Sie die Situation bei Wikipedia unter dem Stichwort „Sperranlage um den 

Gazastreifen“.  
 

 

 

 

 

 

Am Karfreitag, den 30. März und am Freitag, den 6. April wurden zusammen 

mindestens 31 Palästinenser getötet und mehr als 2800 verletzt, sehr viele von ihnen 

erlitten Schussverletzungen. Allein am vergangenen Freitag, den 6.4. wurden 491 

Menschen durch gezielte Schüsse verletzt, darunter auch Frauen und Kinder.  

Einige schweben in Lebensgefahr, viele der Überlebenden mussten an ihren 

Extremitäten amputiert werden. Kaum können die Verletzten angemessen versorgt 

werden, weil es an medizinischem Material fehlt. Verletzungen erlitten sehr viele 

Menschen durch Tränengasbomben, die von Drohnen abgeworfen wurden.  

Was war das „Verbrechen“, auf das Israel mit ihrer militärischen Übermacht 

reagierte?  

Ist es ein „Verbrechen“, wenn 30 000 und mehr Menschen gegen die unerträglichen 

Lebensverhältnisse protestieren? 

Sollen wir schweigen, wenn wir seit mehr als 10 Jahren in einem Gefängnis leben 

müssen?  

Wenn wir nur vier Stunden Strom am Tag haben?  

Wenn es kein sauberes Wasser gibt?  

Wenn die medizinische Versorgung fast zusammen bricht, weil weder Medikamente, 

noch medizinische Geräte ausreichend vorhanden sind, weil sie nicht nach Gaza 

reingelassen werden?  

Wenn über 60% der Jugendlichen arbeitslos sind?  

Wenn weit über die Hälfte der Bevölkerung auf internationale Lebensmittelhilfe 

angewiesen ist?  

Wenn diejenigen, die noch Arbeit haben, nur 40-50% ihres eigentlichen Gehaltes 

bekommen?  
 

 

 

 

Und vor allem, wenn wir aus diesem kleinen Gebiet, das etwa so groß ist wie 

Bremen, nicht raus dürfen?  
 

 

 

 

 

Machen WIR etwa den Israelis das Leben zur Hölle? Oder ist es nicht doch anders 

herum?  
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Auch wenn ich mich nicht an den Protesten beteilige, weil ich Angst vor den 

Schüssen der Israelis habe, (sollten sie in die Menge schießen), so kann ich die 

hilflose Wut der jungen Leute verstehen, die keine Aussicht auf ein Leben in Würde 

haben, die so behandelt werden, als seien sie alle Terroristen, die nichts anderes im 

Sinn haben als andere Menschen zu verletzen, zu erniedrigen oder gar zu töten. 

Unsere jungen Leute sind nicht als Terroristen geboren worden.  

 

Sie wollen leben wie alle jungen und alten Menschen überall auf der Welt, nämlich in 

Frieden und in menschenwürdigen Verhältnissen. Und sie sehen, dass nur wenige 

Kilometer entfernt im Nachbarland, häufig auf dem Boden ihrer Großeltern, 

Menschen leben, die all das haben, was ihnen selbst verwehrt wird.  

 

Genau das lässt sie verzweifeln und macht sie wütend. Sie wissen, dass sie verlieren 

werden, dass sie wahrscheinlich schon verloren haben und sie deshalb nichts mehr 

zu verlieren haben. Sie wissen, dass ihnen keine Achtung und kein Respekt 

entgegen gebracht wird, weil sie Palästinenser sind. Dass sie unrechtmäßig von der 

Welt als die Bösen angesehen werden und die Nachbarn, nicht weit entfernt, immer 

als die Guten gesehen werden, gleichgültig wie brutal sie sich verhalten.  
 

 

Niemand mag gern vom Leid, vom Elend der Anderen hören, besonders dann nicht, 

wenn man nicht weiß, wie man etwas ändern kann. Aber vielleicht können Sie doch 

etwas tun. Vergessen Sie uns nicht! Lesen, hören und sehen Sie die Berichte über 

uns, über die Palästinenser und vielleicht sogar über die „radikal islamische“ Hamas 

kritisch. Lassen Sie vielleicht auch die Frage zu, welches Motiv dahinter stecken 

mag, dass sehr viele, wenn nicht die meisten Menschen geneigt sind, Israel immer in 

Schutz zu nehmen, hingegen die Palästinenser für die Bösen zu halten, die 

angeblich selbst Schuld sind, dass sie in Gaza wie Gefangene unter unwürdigen 

Bedingungen leben müssen.  

 

Zum Schluss möchte ich noch wiedergeben, was Gideon Levy in Haaretz 

geschrieben hat:  
 

“Es ist nicht schwer sich vorzustellen, was passiert wäre, wenn ein Siedler 

niedergestochen worden wäre – Rundfunk vor Ort, Studios würden geöffnet. Aber in 

Gaza haben die israelischen Verteidigungskräfte erbarmungslos weiter massakriert, 

in einem grauenvollen Rhythmus, während Israel Pessach feiert“.  

 

Es gibt Israelis, bei denen ich mich für ihren Mut und ihre Humanität bedanken 

möchte. Neben einigen anderen möchte ich ganz besonders Amira Hass und Gideon 

Levy hervorheben. Beide schreiben als Journalisten für die Zeitung Haaretz. Im 

Zusammenhang mit den Protesten in Gaza möchte ich mich bei der Organisation 

B’tselem bedanken, in der sich ehemalige Soldaten zusammengefunden haben, die 

ihr eigenes Vorgehen während ihrer Militärzeit selbstkritisch dokumentieren.  
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Jetzt haben sie eine Kampagne mit Anzeigen in israelischen Zeitungen gestartet, die 

lautet: „Sorry Commander, I cannot shoot.“ Sie fordern die Soldaten am Sperrzaun 

zu Gaza auf, nicht auf unbewaffnete Protestierende zu schießen, weil dies illegal ist.  

Wenn ich sehr verzweifelt bin, machen mir diese Menschen Mut und Hoffnung, dass 

ich und vor allem meine Kinder es eines Tages erleben werden, dass Israelis und 

Palästinenser im jeweils eigenen Staat oder vielleicht auch in einem Staat friedlich 

nebeneinander leben können.  

 

Ich hoffe, dass nicht noch mehr Menschen verletzt oder erschossen werden in den 

nächsten Wochen. In Deutschland habe ich den Satz gehört „Was du nicht willst, 

dass man dir tut, das füg auch keinem anderen zu.“ Ich wünsche mir, dass sich alle 

daran halten und verbleibe mit freundlichen Grüßen  

 

Ihr  
 

Dr. Abed Schokry                 

 
 

                                                                                                                                                                                    April, 2018 


